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Liebe Leserin, lieber Leser

Das Jahr 2011 und somit auch 
das Jahr der Freiwilligenarbeit 
neigt sich dem Ende zu. Laut dem 
Bundesamt für Statistik führt 
jede fünfte Person in unserem 
Land eine unbezahlte Tätigkeit 
im Rahmen einer Organisation 
oder Institution aus. Auch unser 
Verein existiert nur Dank vielen 
Freiwilligen, die sich ehrenamt-
lich engagieren. Einzig für ein 
Traineramt wird ein kleiner Lohn 
vergütet. Damit wir weiterhin ein 
erfolgreicher Club sein können, 
brauchen wir eure Unterstützung. 
Vielen Dank für deinen Einsatz 
für Zürisee Unihockey!

Eure Meinung zum Zürisee Kurier 
nehmen wir via E-Mail entgegen: 
zuk@zueriseeunihockey.ch

Ich wünsche euch viel Spass beim 
Lesen des dritten ZUK!

Silvana Meisel, Redaktorin

Editorial

WEnn dEr VErEinsgEdankE fEhlt

Freiwillige zu finden, die sich für 
den Verein engagieren, wird zu-
nehmend schwieriger. So musste 
dies auch Zürisee Unihockey 
erfahren. Trainermangel ist 
dabei nur ein Stichwort. Doch es 
gibt da jemanden, auf den im-
mer Verlass ist: Martin Oesch.

Er ist der Inbegriff der Freiwil-
ligenarbeit in unserem Verein. Ein 
Urgestein und unersetzbar. Der 
35-jährige trat zu seiner Lehrzeit 
unserem Club bei und nahm sich 
dann bereits einem Traineramt 
an. Mittlerweile sind es 18 Jah-
re, die Martin als aktiver Spieler, 
Vorstandsmitglied (8 Jahre) und 
Trainer bei Zürisee Unihockey 
resp. beim UHC Zumikon verbracht 
hat. Er hat ausser den Juniorinnen, 
den Herren 3 & 4 schon alle Mann-
schaften gecoacht. Zurzeit ist der 
Vater von drei Kindern Trainer der 

E-Junioren, dem Herren 2 und seit 
dieser Saison auch der U16. Wer 
sich so hingebungsvoll für seinen 
Verein einsetzt, hat Respekt und 
ein grosses Dankeschön verdient. 
ZUK traf «Oesch» (so wird er von 
vielen im Verein genannt) zum 
Interview und sprach mit ihm über 
seine Methoden, seine Ziele und 
die Zukunft.

Oesch, wir haben Mühe geeig-
nete Freiwillige zu finden, die 
z.B. ein Juniorenteam coachen. 
Woran liegt das?
Ich denke es hat viel mit Egoismus 
zu tun. Die Meisten wollen sich 
einfach die Zeit nicht nehmen. Sie 
verbringen ihre Freizeit lieber mit 
etwas anderem, als mit Kindern in 
der Halle zu stehen. Die Prioritäten 
werden anders gesetzt. Zudem 
wohnen viele Mitglieder nicht in 
der Gegend, weshalb der Aufwand 
nochmals grösser wäre. 

Wie können wir diesem egoisti-
schen Denken entgegenwirken 
und das Vereinsgefühl stärken?
Wenn sich jeder einmal für sich 
überlegen würde, wie es damals 
für ihn selbst als Junior war und 
was ohne Trainer gewesen wäre, 
würde das schon helfen. Ausser-
dem sollte allen klar sein, dass der 
Verein ohne die freiwilligen Helfer 
gar nicht existieren würde. Viele 
sind 10 bis 15 Jahre im Club, enga-
gieren sich nie und verabschieden 
sich irgendwann ohne schlechtes 
Gewissen. Das ist schade.
Ein Engagement von jedem Mit-
glied von etwa fünf Jahren wäre 
die Lösung.

Woher nimmst du die Moti-
vation Jahr für Jahr als Trainer 
weiterzumachen?
Ich mache das nicht, weil ich Zeit 
dafür habe, sondern weil ich will, 
dass der Verein funktioniert und 
die Mannschaften erfolgreich sind. 

Ein «Erfolgskuchen» für Martin 
zum Saisonabschluss 2010/11
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Ich bemühe mich um ein intaktes 
Team, Kampfgeist und Disziplin. 
Wenn das stimmt, kannst du fast 
nicht schlecht sein. Meine Moti-
vation nehme ich daher, dass ich 
etwas erreichen will.

Was macht einen guten Trainer 
aus?
Der Trainer ist der Chef in der Hal-
le. Er trifft die Entscheidungen und 
nicht die Spieler. Ich sage immer: 
Eine Mannschaft ist so wie der 
Trainer sie will. Darum musst du 
auch dein Ding durchziehen, damit 
das funktioniert.
 
Was ist dein Geheimnis im Um-
gang mit den Kindern?
Man muss eine Balance zwischen 
Strenge, Ehrlichkeit und Fairness 
finden. Ich weiss, wie weit ich 
ein Kind fordern kann und wann 
genug ist. Zudem sollte man sich 
immer auf Augenhöhe begeben 
und natürlich viel loben.

Was hältst du davon, dass Zü-
risee Unihockey die Entschä-
digung für Trainer erhöht hat, 
um den Anreiz für ein Amt zu 
steigern?
Es ist richtig, dass die, die sich für 
den Verein einsetzten auch etwas 
dafür bekommen. Nur schon für 
die Zeit und den Aufwand, welche 
sie aufbringen. Jedoch tun es die 
wenigsten wegen dem Geld. 

Um Schüler und Studenten für ein 
Amt zu begeistern ist es aber 
sicher sinnvoll, denn sie können 
den „Zustupf“ gebrauchen.

Was wünschst du dir persönlich
für unseren Verein?
Ich würde mir wünschen, dass sich 
mehr Freiwillige für unseren Club 
engagieren. Damit alles funktio-
niert, braucht es nicht nur eine 
gute Organisation des Vorstands, 
sondern einfach Leute, die hel-
fen. Ob man nun mal ein Training 
übernimmt, beim Zeitungssam-
meln mitmacht oder an der Kasse 
des Pausenkiosks steht – überall 
braucht es Unterstützung.

Sehen wir dich auch noch 
in 20 Jahren an der Bande?
Ich schaue von Saison zu Saison 
und coache so lange wie es mir 
Spass macht. Vielleicht lege ich 
mal eine Pause ein, aber wann 
und wie lange kann ich jetzt nicht 
sagen.

Interview: Silvana Meisel
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Auf Augenhöhe: E-Trainer Martin Oesch leidet an der Bande mit. (mj) 

Wer Martin Oesch kennt, kennt auch diesen Blick... (Ursina Haus)



Wer diese Saison eine Partie der 
Herren 1 oder U21 besucht hat, be-
merkte möglicherweise die neuen 
Trikots. Seit Saisonbeginn im Sep-
tember spielen die beiden Mann-
schaften in weissen resp. blauen 
Leibchen von der Marke Nike. 
Obwohl die vorherigen Shirts noch 
nicht wirklich alt waren, mussten 
qualitätsbedingt neue angeschafft 
werden. Die Kooperation mit dem 
Ausrüster Walter findet nicht mehr 
statt. In Zusammenarbeit mit Sport 
Birrer konnte man von einem 
preiswerten Angebot des inter-
nationalen Sportartikelanbieters 
profitieren. Von acht zur Auswahl 
stehenden Modellen, bestellte 
das «Zürisee-Design-Komitee», 
mit Sportchefin Joelle Lagler und 
Herren1-Vertreter Michi Kohli, drei 
Trikots zur Anprobe. Der «Sieger» 
stand dann jedoch schnell fest. 
Nach der Absegnung von Präsident 
Christoph Nater war der Entscheid 
auf das schlichte und zeitlose 
Design gefallen. Durch den Gewinn 
von Walde & Partner als Sponsor

konnte auch die Finanzierung der 
U21-Trikots sichergestellt werden. 
«Es besteht die Idee, in absehbarer 
Zeit alle Zürisee-Teams mit den 
neuen Leibchen auszustatten», 
bestätigt Joelle Lagler. Seit kurzem 
spielt auch das Herren 3 mit den 
Nike-Shirts. Wann die anderen 
Mannschaften folgen, ist noch 
unklar.

nEuE trikots für h1 und u21

ErnüchtErndE Bilanz für dEn aufstEigEr
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Unser Fanionteam ist noch nicht 
in der NLB angekommen. Eine 
Momentaufnahme; 13 von 18 
Qualifikationsspielen sind gespielt 
und das Herren 1 tut sich in der 
zweithöchsten Liga der Schweiz 
doch etwas schwerer als erwartet. 
Aktuell liegt die Mannschaft nur 
auf dem zweitletzten Platz. Trotz-
dem ist eine Playoff-Teilnahme 
noch möglich.

Insbesondere der Start ins NLB-
Abenteuer verlief alles andere als 
optimal. In den ersten 7 Runden 
mussten die Blau-Weissen teil-
weise sehr bittere Niederlagen 
einstecken. Die erfolgsverwöhnte 
Mannschaft sah sich erstmals mit 
der Kehrseite der Medaille kon-
frontiert. Die Siege gegen Reinach 
und die Uznach-Flames gaben 
dann etwas Aufwind.  

Gegen Leader Thun waren die 
Züriseeler dann jedoch chancen-
los. Das letzte Heimspiel des Jahres 
gegen Altendorf (3.12.2011) 
endete 5:4. Wenn es gelingt, das 
nötige Wettkampfglück zurück 
zu erlangen, könnte es mit einem 
starken Finish noch „zum Wunder 
vom Farlifang“ und den Playoffs 
reichen. Wir glauben auf jeden Fall 
noch daran und kämpfen weiter! 

Alex Schmid

Remy Scherrer und Raphael Graf in 
den neuen Nike-Trikots.                (rh)

Reto Müller, Sportmoderator beim 
Teleclub transferierte zu Beginn 
dieser Saison zu Zürisee Uniho-
ckey. Der 31-Jährige verstärkt 
unser Herren 2 Team.
Somit geht sein lang gehegter 
Traum, mit Studiumskollege Dani 
Enzler in der gleichen Mannschaft 
zu spielen, endlich in Erfüllung.
Reto spielte bis vor kurzem beim 
UHC Bassersdorf (3. Liga) und 
früher bei Fireball-Nürensdorf 
(NLB+1. Liga).
Der geübte Moderator nahm be-
reits an vereinzelten Heimspielen 
das Mikrofon in die Hand. 
Herzlich Willkommen in unserem 
Verein!

rEto MüllEr zu 
dEn hErrEn 2

News
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schaften aus der ganzen Schweiz 
teilgenommen. Ob auf dem Spiel-
feld mit Kunstrasen oder an den 
legendären Partys, die Züriseeler 
gaben ihr Bestes. Die Tage bis zum 
Arosa 7eck 2012 werden von vie-
len auf jeden Fall schon gezählt. 
Auf ein freudiges Wiedersehen im 
nächsten Jahr!                         

Das Unihockeyturnier in den 
Bündner Bergen gehört schon seit 
Jahren zu einem Highlight vieler 
Züriseeler. 
Auch bei der 17. Austragung sind 
am sonnigen Wochenende vom 
9./10. Juli 2011 vier Herrenteams 
und ein Damenteam angetreten. 
Insgesamt haben über 150 Mann-

arosa 7-Eck
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chilBi-küsnacht

JuniorEnWEEkEnd
Das Wochenende vom 3. und 4. 
September galt nur den Juniorin-
nen und Junioren unseres Vereins. 
An zwei Tagen wurde fleissig 
trainiert und anschiessend am 
gemischten Plausch-Turnier das

gelernte angewendet. C, D und E 
Junioren spielten für einmal alle 
zusammen, wobei sich auch die 
Juniorinnen A und die U16 resp. 
U21 auf dem Grossfeld gegensei-
tig unterstützten. Wir freuen uns 
schon aufs nächste Jahr!      

zürisEE-soMMEr 

Die Küsnachter Chilbi mit dem 
grossen Zürisee-Zelt war auch 
diesen Sommer wieder ein voller 
Erfolg. Die Spieler der Herren 3 
Mannschaft und deren Partnerin-
nen gaben bei der Organisation 
und an der Bar ihr Bestes. Dieses 
Jahr fand am Sonntagnachmittag 
zudem das erste Vereins-Barbecue 
statt. Junioren mit Familienanhang 
und weitere Clubmitglieder ge-
nossen Grilladen und das sonnige 
Wetter.    
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tEaMporträt: E1 - JuniorEn (saison 2011/12)

tEaM:

Ebert Oliver   2002
Jensen Timo   2003
Kehl Nico   2004
Lang Marvin   2002
Luder Tim  2002
Oesch Kimo  2003

Schindele Jakob  2003
von Werne Gregory  2004
Röthlisberger Timo                     2002
Schumacher Cedric   2003
Zwicky Joel   2002
Perrenaud Pascal       2002
Rupp Martin    2003

Es fehlt: Ebert Oliver

trainEr: Martin Oesch

Ich finde es cool meinen Papi als 
Trainer zu haben. Schon seit dem 
Kindergarten wollte ich Unihockey 
spielen. Etwas vor meinem 

6. Geburtstag durfte ich dann 
im Verein mitmachen. Es macht 
grossen Spass. Mein Papi ist mein 
Vorbild, weil er gut spielen kann.

Kimo Oesch, E-Junior 

Wir sind ein lässiges Team und 
gewinnen fast immer. Es macht 
Spass so viele Tore zu schiessen. 
Martin ist ein strenger, aber guter 
Trainer. Er verliert nie die Nerven 
oder wird wütend, weil jemand 
etwas nicht verstanden hat. Am 
Match lobt er uns viel und gibt uns 
anschliessend Tips fürs nächste 
Mal. Letzte Saison haben wir 19

von 20 Spielen gewonnen. Ich 
hoffe, das können wir diesmal 
wiederholen!

Marvin Lang, E-Junior
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tEaMporträt: E2 - JuniorEn (saison 2011/12)

tEaM:

de Moliner Noah                        2002
Ebert Felix     2002
Isotalus Niko      2002
Moser Nico      2003
Schaub Simon       2003
Schweizer Andrew       2003
Gröbli Piero       2002

Güzelgün Enis       2004
Vaiquez Joel        2004
Hari Yanis       2005
Frey Noé       2004
Frey Till       2006
Müller Laura       2006
Rupp Lorenz      2006
Signer Jan      2002

Es fehlt: Ebert Felix

trainErinnEn: Kathrin Frey, 
Manuela Matti

Das Team E2 hat sich eigentlich 
wenig verändert.
Nur ein Spieler stieg zu den D-
Junioren auf und zwei neue Kinder 
sind dazu gestossen.
Das oberste Ziel ist, dass alle
Spass und Freude am Unihockey 
haben.  

Natürlich wäre es schön, ein biss-
chen erfolgreicher als letzte Saison  
zu sein.
Einen Platz in der Tabellenmitte 
wäre daher toll. Fast alle Kinder 
haben nun schon ein Jahr gespielt, 
haben sich stark verbessert  
und gewöhnen sich an die Abläufe. 

Die ersten 2 Runden waren schon 
sehr erfolgreich und wir können
zuversichtlich in die Zukunft 
schauen.

Kathrin Frey, Trainerin
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anzEigE



Seite 11

Zürisee Unihockey rührt die 
Werbetrommel: Um neue Junio-
ren zu finden, besuchte Michael 
Padrutt bisher fünf Schulhäuser 
in Küsnacht. Dies ist erst der 
Anfang.

Gut ein Jahr ist es her, als im Junio-
renbereich von Zürisee Unihockey 
eine Auslegeordnung gemacht 
wurde. Verschiedende Teilbereiche 
wurden analysiert und mögliche 
Lösungsansätze ausgearbeitet. 
Neben der Bindung von Junioren 
wurde der Fokus vor allem auf die 
Akquisition von neuen Mitgliedern 
gerichtet. Ziel waren Schulbesuche 
in der Region.

Für die Umsetzung stellte sich 
Michael Padrutt zur Verfügung. 
Der Torhüter der dritten Her-
renmannschaft organisierte 
inzwischen fünf Schulbesuche in 
Küsnacht. „Ich bin vom Konzept 

Mit diesem Motto hat Lunge Zürich 
eine Jubliäumsstiftung gegründet, 
die sich auf die Förderung und Un-
terstützung von Sportvereinen und 
junge Sportler konzentriert. Unter 
diesem Aspekt wird auch Zürisee 
Unihockey mit einem grosszügigen 
Sponsoring unterstützt. 
Lunge Zürich setzt sich seit mehr 
als 100 Jahren für gesunde Lungen 
und saubere Innen- und Aussenluft 
ein; und nur wer frei durchatmen 
kann, ist in der Lage, sein (sportli-
ches) Leistungspotenzial 
auszuschöpfen. Umgekehrt macht

Sport erst richtig Spass, wenn man 
sich leistungsfähig fühlt. 
Gerade bei Jugendlichen ist es 
wichtig, die Freude am Sport zu 
entdecken und das Gesundheitsbe-
wusstsein zu stärken. 
Herzlichen Dank an die Vereini-
gung Lunge Zürich für das Engage-
ment und die Unterstützung! (sme)

überzeugt, es unterscheidet sich 
von der bisherigen Praxis“. Früher 
organisierte Padrutt Unihockey-
stunden nur für Freiwillige. 
Bestandteil des heutigen Konzepts 
ist die Organisation der offiziel-
len Turnstunden. Dies erfordert 
einen intensiven Austausch mit 
den Lehrpersonen im Vorfeld. 
„Hilfreich war, dass die Schüler 
bisher gut informiert wurden 

und dementsprechend motiviert 
in die Turnstunden kamen.“ Als 
Höhepunkt beschreibt Padrutt die 
Doppellektion, die er mit seinem 
Bruder gestalten durfte. Rund 22 
Teilnehmer sind pro Turnstun-
de dabei, „wir haben ein riesiges 
Potenzial“.   

Die Anmeldungen von neuen 
Junioren sind trotz neuem Konzept 
verhalten, obwohl die Stunden 
inklusive den neuen Werbeuten-
silien (Caps, Schlüsselanhänger 
und Flyer) gut ankommen. Einen 
Grund dafür sieht Padrutt in den 
Aktivitäten der  Junioren. „Viele 
verfolgen bereits andere Hobbies 
und sind dadurch an einen Verein 
gebunden“. Daher wird Padrutt 
künftig vor allem Unterstufen-
Klassen besuchen. 

Martin Enzler, Juniorenobmann

Interessierte Junioren melden sich 
unter: 
junioren@zueriseeunihockey.ch 

MichaEl padrutt WirBt JuniorEn in schulhäusErn an

„MEh schnuuf - MEh spass“

Neu organisiert: Die Akquisition von Junioren erfolgt in Schulklassen(uh)
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Wohin stEuErt zürisEE unihockEy?
Aus dem Vorstand

17 Jahre hat Stefan Bührer den 
UHC Zumikon bzw. Zürisee 
Unihockey ZKH mit grossem 
Einsatz, Enthusiasmus und viel 
Herzblut präsidiert. An der letz-
ten Generalversammlung habe 
ich ihn als Präsident abgelöst.

Stefan Bührer wird noch ein Jahr 
als Vizepräsident amtieren. Neben 
diesem Wechsel in der Vereinsfüh-
rung konnten wir in der vergange-
nen Saison einen grossen sport-
lichen Erfolg realisieren: Unsere 
erste Herrenmannschaft ist in die 
NLB aufgestiegen! Diese Ausgangs-
lage ist Grund genug, einige Ge-
danken zur Zukunft unseres Clubs 
zu äussern.

1997 wurde der UHC Zumikon von 
einigen Freunden gegründet und 
in der Folge als Dorfverein geführt: 
Sport und Freundschaftspflege 
standen im Vordergrund. Seit der 
Gründung ist unser Sportclub 
ständig gewachsen und hat an Be-
liebtheit gewonnen. Heute verfügt 
unser Verein über 250 Mitglieder, 
verteilt auf 13 Aktivmannschaf-
ten, wovon sechs Juniorenteams 
sind. Erfreulicherweise konnte 
die bisherige Vereinsführung den 
Grundgedanken der Gründungs-
mitglieder, nämlich die Verbindung 
von Sport und Freundschaft, bis 
heute beibehalten. Auch die neue 
Führung wird alles daran setzen, 
diesen Gedanken weiterzutragen. 
An der bisherigen Zielsetzung 
unseres Vereins wird sich folglich 
nicht viel ändern.

Sportlicher Höhepunkt der bishe-
rigen Vereinsgeschichte ist be-

stimmt der Aufstieg unserer ersten 
Herrenmannschaft in die NLB! 
Folglich gehört unser Verein zu 
den 22 besten Mannschaften der 
Schweiz, was wahrlich ein schöner 
Erfolg ist. Allerdings darf dieser 
Aufstieg nicht über die Tatsache 
hinweg täuschen, dass unser Ver-
ein weiterhin bewusst kein pro-
fessionell geführter Sportclub mit 
fest angestelltem Trainer und hoch 
dotierten Sponsoringverträgen 
werden wird. Vielmehr steht in 
unserem Club auch in Zukunft der 
Milizgedanke im Vordergrund, an 
dem wir festhalten wollen. Damit 
verbunden ist aber auch die Tatsa-
che, dass wir bei der Vereinsarbeit 
auf die Unterstützung unserer 
Mitglieder und der Eltern angewie-
sen sind - sei es beim Trainieren 
von Junioren, bei Helfereinsätzen 
an den Heimspielen oder beim 
Zeitungssammeln. In all diesen 
Bereichen benötigen wir eure Mit-
hilfe, damit unser Verein mit der 
heutigen Struktur weitergeführt 
werden kann. 

Wir dürfen uns deshalb nicht auf 
unseren Erfolgen ausruhen. 
Vielmehr stehen in der kommen-
den Zeit einige Herausforderungen 
an, die es zu bewältigen gilt. Insbe-
sondere hat der Vorstand ver-
mehrt Mühe, Mitglieder für eine 
freiwillige Tätigkeit im Verein zu 
gewinnen. Gerade die Trainersitu-
ation ist seit längerem angespannt 
und wir müssen oftmals nach 
Notlösungen suchen, damit unsere 
Junioren eine gute Trainigsbasis 
vorfinden. Dabei ist gerade der 
Juniorenbereich enorm wichtig für 
unsere Zukunft! Aber leider nimmt

die Bereitschaft, ein Milizamt zu 
übernehmen, auch in unserem 
Verein stark ab. Gleichzeitig gilt 
es zu bemerken, dass Jugendliche 
zwischen 15 und 20 Jahren oftmals 
andere Freizeitbeschäftigungen 
suchen als den Sport. Gegen diesen 
Trend müssen wir ankämpfen!

 
Der Vorstand wird alles daran 
setzen, um die im Juniorenbereich 
angespannte Lage zu entschärfen, 
wobei wir auf die Mithilfe aller 
Mitglieder und auch der Eltern 
zählen. Packen wir es an - für Züri-
see Unihockey!

Christoph Nater, Präsident



VEranstaltungskalEndEr
Fondueplausch   10.12.2011
Chlausturnier    11.12.2011
Skitag Lenzerheide  04.02.2012
Generalversammlung    30.05.2012

Zeitungssammeln: 
Küsnacht   01.06.2012
Zumikon   25.08.2012

stEfan WydEr (stEgo)

Vorstandsfunktion: Kassier
Geburtsdatum: 27.07.1987
Im Verein seit: Crocodiles: ca. 
1999, Zürisee: seit der Fusion
Team: H3

Ich bin im Vorstand, weil mich 
in der Vereins-Jahresrechnung 
2009/10 ein Verlust in der 
Kioskkasse der Heimturniere 
genervt hat. An der GV habe ich 
mich negativ darüber geäussert. 
Anschliessend wurde ich für das 
Amt des Kassier angefragt.
Zürisee Unihockey bedeutet mir,  
ein weiterer Schritt in meiner viel-
versprechenden Karriere.
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diE nEuEn VorstandsMitgliEdEr

claudio WaldE

ursina haus

Vorstandsfunktion: Aktuar
Geburtsdatum: 13.09.1992
Im Verein seit: 2003
Team: U21

Ich bin im Vorstand, weil ich mit 
meinem noch nicht sehr vorge-
schrittenem Alter ein wenig junge 
Dynamik in die Runde bringen 
kann.
Zürisee Unihockey ist für mich die 
perfekte Mischung aus freund-
schaftlichem Zusammensein und 
körperlicher Anstrengung.

Vorstandsfunktion: Sportchefin Stv.
Geburtsdatum: 10.11.1985
Im Verein seit: 2009
Team: Damen

Ich bin im Vorstand, weil ich mich 
gerne für junge Menschen einsetze 
und die Freiwilligenarbeit als gute 
Sache erachte. 
Zürisee Unihockey bedeutet mir, 
mein Hobby mit super Teamkolle-
ginnen zu verfolgen. Sympathisch 
finde ich, dass vor allem das 
Gesellschaftliche im Vordergrund 
steht und trotzdem der Ehrgeiz 
nicht zu kurz kommt. 

iMprEssuM
Redaktion: Silvana Meisel
Layout: Ursina Haus
Druck: Zürichsee Druckereien, Stäfa –
 www.zsd.ch
Auflage: 300 Exemplare
Kontakt: zuk@zueriseeunihockey.ch



sportlichE BrüdErgEspannE

Das unterschiedliche Zwillingspaar Oliver und Felix Ebert.

Jensen-Power: Timo und Loris sind auch neben dem Feld ein gutes Team.

Jakob und Flurin Schindele machen nun getrennt sportliche Fortschritte. 

Fotos & Text: sme

Geschwister können so ähnlich 
wie verschieden sein. Manche 
stehen sich so nahe, dass sie 
auch zusammen im selben 
Verein spielen. Drei dieser 
Brüderpaare nehmen wir in der 
Kinderecke nun ein bisschen 
genauer unter die Lupe. 

Loris Jensen und sein Bruder 
Timo stürmten letzte Saison noch 
Seite an Seite für die Junioren E 
bei Zürisee Unihockey. Da Loris 
nach seinem 10. Geburtstag zu 
den D-Junioren aufstieg, spielen 
die Brüder nun in verschiedenen 
Mannschaften. „Ich han gern mitm 
Timo gspielt, will mir eus vill hend 
chöne abspreche und eus guet 
känned. Natürlich hani als grosse 
Brüeder au immer echli uf ihn 
glueget“, so Loris. 
Ebenfalls getrennt wurden die 
Schindele-Geschwister. Jakob, der 
Jüngere, wird noch zwei Saisons 
bei den Kleinsten verbringen, wäh-
rend Flurin gerade zu den D-Junio-
ren gestossen ist. Flurin kriegt der 
Trennung jedoch etwas Gutes ab: 
„Es isch andersch gsi gege oder mit 
mim Brüeder zspiele. Jetzt chan 
ich mich besser uf mich konzent-
riere.“
Noch auf der gleichen Stufe, jedoch 
in verschiedenen Teams sind die 
Zwillings-Brüder Oliver und Felix 
anzutreffen. Zwei E-Junioren, die 
manchmal nicht unterschiedlicher 
sein könnten und trotzdem harmo-
nieren. Es ist auf jeden Fall schön 
zu sehen wie die Brüdergespanne 
zusammenhalten und gemeinsam 
unseren Verein bereichern. 






